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Telegraphiſche Nachrichten. 
München, 31. Oet., Nachm. In der heu⸗ 
tigen Sitzung der Abgeordnetenkammer legte der 

Cultusminiſter einen Geſetzentwurf betreffend die 

Reform der Volksſchule vor. 

Stuttgart, 31. Oct., Nachm. Sitzung des 

Abgeordnetenhauſes. Tagesordnung: Berathung 
des Zellbdereinsvertrages. An der Debatte be⸗ 

theiligten fi zunächſt die Abgeordneten Deffner, 

Amermüller, Schott und Probſt. Deffuer und 
Amermüller ſchloſſen mit der Erklärung, daß 
man ſich, wenn auch nur nothgedrungen der 

Gewalt der Umſtände fügen und den Vertrag 
genehmigen müſſe, während Probſt und Schott 
für Verwerfung ſprachen. Namens der Staats- 

Regierung ergriffen Miniſter von Varnbühler 

und Director von Steinbeis das Wort, um in 
der eingehendſten Weiſe der Kammer die An⸗ 
nahme zu empfehlen. Nachdem noch der Ab⸗ 
geordnete Mohl ſich gegen die Annahme aus⸗ 
geſprochen, wurde die Debatte geſchloſſen und 
zur Abſtimmung geſchritten. Bei dieſer wurde 
der Zolloereinsvertrag mit 73 gegen 16 Stimmen 
angenommen. Mit Nein ſtimmten unter Andern 
Mol, Probſt, Oeſterlen, während Deffner und 
. Amermüller für die Annahme ſtimmten. Dem⸗ 
nächſt kam das Salzſteuergeſetz zur Berathung, 
das mit 76 gegen 12 Stimmen angenommen 
wurde. 

Wien, 31. Okt., Nachm. Den neueſten 
Dispoſitionen zufolge wird der Kaiſer am 4. No⸗ 
vember Paris verlaſſen und am 7. November 
bier wieder eintreffen. — Der König und die 

Königin von Griechenland werden am 6. No⸗ 

vember hiererwartet. 

Petersburg, 31. Oct., Nachm. Ein kaiſer⸗ 
licher Utas ernennt den im Auslaude functioni- 
renden Adjunkten des Finanzminiſtere General- 
Lieutenant v. Gieigh zum kaiferlichen General» 
Alrjatanten. 
{ Geſtern war zu Ehren des griechiſchen Kö⸗ 
nigspaares Gala⸗Theatervorſtellung und große 
Illumination. 
— — ——— !. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 


Berlin, 29. Okt. [Die Reife des kronprinz⸗ 
lichen Paares! nach England ift aufgegeben. Der 
Grund davon — ſchreibt der officiöſe Correſpondent 
der „Schleſ. Ztg.“ — tft in den intereſſanten Um⸗ 
ſtänden zu ſuchen, in welchen ſich die Kronprinzeſſin 
befindet. Ein Unwohlſein, welches dieſelbe in Köln 
befallen hatte, brachte die Aerzte zu der Anſicht, daß 
es am beſten ſei, die Reiſe aufzugeben, um die hohe 
Frau nicht der Unannehmlichkeit einer Ueberfahrt bei 
vielleicht ſehr widrigem Wetter auszuſetzen. Das kron⸗ 
prinzliche Paar befindet ſich augenblicklich in Kaſſel, 
von wo aus ſich der Kronprinz zu einer Inſpection 
ſeines Regiments nach Weſel begeben und dann mit 
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feiner Gemahlin nach Berlin zurückkehren wird. 


— [Der Bundesratb] hat geſtern ſeine Ar⸗ 
beit beendet und ſich auf vier Wochen vertagt. nach 


deren Verlauf er ohne beſondere Berufung wieder zu⸗ 
% 
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ſammentritt, um noch mehrere wichtige Angelegenhei⸗ 
ten zu erledigen. 

— [In der Angelegenheit des Bundes⸗ 
ſchuldenweſens] hofft man um fo mehr, daß we⸗ 
der eine Octroytrung einer Schuldenverwaltung auf 
Grund des letzten Paragraphen des Zehnmillionen⸗ 
Geſetzes, noch eine Ausgabe verzinslicher Schatzſcheine 
vorerſt erfolgen werde, als die Marine bis 1868 preu⸗ 
ßiſch bleibt und für die unmittelbare Ausführung des 
Geſetzes kein zwingender Grund vorliegt. 

— [Herrenhaus .] Der heutige „Staats⸗Anz.“ 
enthält eine K. Verordnung, durch welche den Städten 
Frankfurt a. M., Caſſel, Hannover, Altona und Flens⸗ 
burg das Recht beigelegt wird, je einen Vertreter zum 
Herrenhauſe zu präſentiren. 

— [eber die preußiſche Politik] in der 
italieniſchen Frage ſchreibt ein Offiziöſer: In der ita⸗ 
lieniſchen Frage hält Preußen an dem Geſichtspunkte 
feſt, daß der Papſt als Souverän das Recht hat, Hilfe zu 
ſuchen, wo er ſie zu finden glaubt, und daß, ſo lange 
es ſich bloß um die Beſetzung des Kirchenſtagtes han⸗ 
delt, für Preußen kein Grund vorliegt, ſich in dieſe 
Angelegenheit zu miſchen. Preußen dürfte ſeine Politik 
von dem Gange der italieniſchen Frage erſt dann be⸗ 
rührt finden, wenn durch denſelben die Exiſtenz Ita⸗ 
liens als eines Gliedes der europäiſchen Staaten⸗ 
familie bedroht werden ſollte. 


— Die Staatsregierung hat, wie die „Kreuzztg.“ 
hört, auf den Plan zur Errichtung eines Abgeor⸗ 
dnetenhauſes auf dem Terrain der bisherigen 
Porzellan⸗Manufactur mit Rückſicht auf den Wider⸗ 
ſpruch des Abgeordnetenhauſes verzichtet. 


— ([Die Aufregung wegen der bedroh⸗ 
den Zollvereins-Verträgel iſt in Bayern ſeit 
dem Beſchluß des bayriſchen Reichsrathes von Stunde 
zu Stunde gewachſen. In allen Theilen des Landes 
fühlt man mit gleicher Lebendigkett, wie abſolut noth⸗ 
wendig die Erhaltung des Zollvereins für das allgemeine 
Gedeihen iſt. In München ſelbſt ſtellt ſich immer mehr 
die von uns ſchon mehrere Male angeführte Meinung 
feſt, daß das Votum des Reichsraths gegen die Zollver⸗ 
einsverträge nur auf eine Intrigue gegen den Fürſten 
von Hohenlohe hinausläuft. Man will einen ande⸗ 
ren Miniſter haben, von dem man weiß, daß er öſter⸗ 
reiſchen Einflüſſen mehr zugängig iſt als der Fürſt 
Hohenlohe. Ein Veto hätte man gern im Zollverein, 
aber man thut es auch ohne das, wenn man nur einen 
Miniſter hat, von dem man weiß, daß von Wien und 
Paris aus ein vertrauliches Wort mit ihm geſprochen 
werden kann. 

— Die Nachricht, daß die Staatsregierung be⸗ 
abſichtige, die bevorſtehende Seſſion des Landtags vor 
dem 1. Januar zu Ende zu führen, iſt nach der „Kreuzztg.“ 
völlig aus der Luft gegriffen. 

— Fulda, 27. Okt. Am 25. d. ſind die letzten 
Biſchöfe abgereiſt. Ihr letzter Akt war die Bitte an 
den Pabſt, um die Genehmigung, das Bonifaziusfeſt 
auf die ganze Kirche auszudehnen. Es iſt beſchloßen, 
künftig alle zwei Jabre — im September — am Grabe 
des heiligen Bonifazius zuſammenzukommen. An die⸗ 
ſen Konferenzen werden ſich dann auch die öſterreichi⸗ 
ſchen Biſchöfe betheiligen. 


mit Ausnahme des Montags. — Pränumeretiong- Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


kilunn. 


11867. 


Italien. 

Florenz. Der „Corriere italiano“ meldet, daß 
in Terni etwa 300 päpſtliche Gefangene eingetroffen 
waren, welche von den italieniſchen Behörden ſofort 
in Freiheit geſetzt wurden. — General La marmora 
iſt in vertraulicher Meſſion nach Paris gereiſt. Dr 
ehemalige Miniſterpräſident Rattazzi hat ſich nach 
Venedig begeben. — Es ſind Petitonen in Umlauf, 
welche die Regierung erſuchen, das Parlament ſchleu⸗ 
nigſt zuſammen zu berufen. Die „Nazione“ glaubt, 
daß das Miniſterium um die Mitte nächſten Monats 
beide Kammern verſammeln werde. Die Vervollſtän⸗ 
digung des Miniſteriums ſchreitet fort; wie man 
verſichert, hat der Deputirte Broglio das Portes 
feuille des öffentlichen Unterrichts übernommen. 

Großbritannien. f 

England. Aus Abyſſinien.] „Pall⸗Mall 
Gazette“ bringt Auszüge aus dem Briefe eines in 
Magdala Gefangenen (v. 7. Sept.), denen zufolge es 
mit der Herrſchaft des Königs Theodor raſch zu Ende 
geht. Das Land rings herum befinde ſich in vollem 
Aufſtande. Was den beiden feindlichen Parteien vom 
Lager der Gegner in die Hände falle, werde ſchonungs⸗ 
los ermordet, und der Grauſamkeiten ſei kein Ende. 
Eine Truppe von 2500 Mann, die deſertiren wollte, 
ſei abgeſchlachtet, und 205 Führer ſeien, nachdem man 
fie an Händen und Füßen verſtümmelt hatte, dem 
Hungertode preisgegeben worden. Weiber werden 
geſchändet, verſtümmelt, ermordet. (Die Zeilſchrift | 
„Cosmopolitan“ bringt die ziemlich unglaublich klin⸗ 
gende Nachricht, daß ein „Miniſter“ König Theodors 
in New⸗Pork eingetroffen ſei, um daſelbſt Kaperbriefe - 
auszuſtellen. Nordamerika ſei auch nicht abgeneigt.) 

— Gibbs in Eifer hat eine Ackerbau⸗Maſchine 
patentirt, auf die wir in wenig Worten aufmerkſam 
machen wollen. Ihr Zweck iſt friſchgeſchnittenes Ge⸗ 
treide in feuchtem Wetter einſammeln zu können und 
durch künſtliche Trocknung vor dem Verfaulen zu 
ſchützen. Dieſen Dienſt leiſtet ein großer eiſerner 
Fächer (ein trockenes Gebläſe), der an die gewöhnliche 
Dampfdreſchmaſchine angefügt wird. Durch die heiße 
Luft wird das Korn trocken, bevor es der Dreſch⸗ 
maſchine zugeführt wird, die Koſten der Anlage ſind 
geringe, die Feuerung braucht nicht viel verſtärkt 
zu werden, nur muß das Ausfliegen von Funken 
verhindert und die beſte Kohle gebrannt werden, 
damit kein Rauch in das zu mahlende Korn dringe. 


Fremde Erdtheile. 
Amerika. 


Newhork, 15. Oktober. Die Wittwe Abraham 
Lincolns iſt nach einwöchentlichem Aufenthalte in New⸗ 
Dort nach Chicago zurückgekehrt. Der Zweck ihrer 
Reiſe war bekanntlich der Verkauf von Kleidern und 2 
Werthſachen, wodurch ſie ihrem materiellen Bedürf⸗ 
niß abhelfen wollte. Frau Lincoln erfreute ſich bei 
Weitem nicht der Popularität, welche ihr Gatte ges 
noß; neben ſeinem offenen Charakter und großen 
Herzen ſtach ihre kleinliche und ſelbſtſüchtige Natur 
zu unvortheilhaft ab. Ihre geringe Beliebtheit wird 
auch der Grund geweſen ſein, der nach dem Tode des 
Präſidenten den Congreß bewog, ſtatt des von Went⸗ 
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ſidentſchafts⸗Termin bezogen haben würde, nur 25,000 
Doll. zu bewilligen. Davon mußte die Wittwe noch 
Schulden Lincolns in Waſhington bezahlen. Wie 


trotz ſeiner einfachen Lebensweiſe und in Folge ſeines 
Wohlthätigkeitstriebes mehr verausgabt, 


fluß bewarben, um ſich die amtliche Stellung zu 


tig republikaniſche Organe ſagen: „Schon die ein- 
fachſte Rückſicht auf den edlen Namen, den ſie trägt, 
hätte die Frau Lincoln von dieſer Verkaufsreiſe ab⸗ 
halten ſollen. Vermag ſie von dem Jahreseinkommen 
von 1700 Doll.“ das ihr ihr Vermögen abwirft, mit 
ihren Kindern nicht zu leben, ſo gab es genug Freunde 
ihres verſtorbenen Mannes, die auf ihre Bitte im 
Kongreß eine neue Bewilligung erwirkt hätten. 
Südamerika, Republik Venezuela. Nach Berichten 
aus Laguayro v. 7. d. M. ſind daſelbſt längſt be⸗ 
fürchtete Unruhen zum Ausbruch gekommen; in der 
Nähe der Hauptſtadt Caracas haben Gefechte ſtattge⸗ 
funden. Die Geſchäfte ſtocken. 
— . —ñK—— 
i Provinzielles. 


0 G Briefen, den 31. Okt. ][Konfeſſionswechſel; 
Vereinsleben; Vandalismus; Subhaſta— 
tion.] Als Curioſum iſt zu melden, daß kürzlich 
ein hieſiger Fleiſchergeſelle zum Judenthum übertrat, 
zu welchem Behuf er in Zempelburg die Beſchnei⸗ 
dung erlitt und fi) überhaupt aller Sitten und Ge⸗ 
bräuche ſeiner neuen Religion mit großem Eifer 
unterzog. Daß aber der Convertit aus voller Ueber⸗ 
zeugung ſeinen angeſtammten Glauben mit der Lehre 
Iſraels vertauſchte, dürfte zu bezweifeln ſein, da der 

Hintergrund der Scenerie eine von ihm mit Hoff- 
nung geliebte, ſchöne Rahel birgt, um die er zwar 
nicht, wie weiland der Erzvater, ſieben Jahre ge⸗ 

treulich diente, die aber doch wohl jene Glaubens⸗ 
wechſelung als Bedingung ihrer Einwilligung zur 
Ehe aufgeſtellt haben mag. 

Aauch hier hört man dieſes Jahr Ange⸗ 
ſichts der herannahenden langen Winterabende Ver⸗ 
eine und geſchloſſene Geſellſchaften projectiren, die 
aber wahrſcheinlich wieder nur als Luftſchlöſſer da⸗ 
ſtehen, oder als Eintagsfliegen vegetiren werden, wie 
es bei dem hier herrſchenden Kaſtengeiſt und der 

Oppoſitionsſucht anch nicht anders fein kann. Kommt 

aber dennoch einmal ein dem Gemeinwohl nützliches 

Unternehmen zu Stande, fo hält es ſchwer, etwaige 
Früchte deſſelben vor dem Neide und der Zerſtörungs⸗ 
wuth zu bewahren. Ein Lied davon weiß der hieſige 
Verſchönerungsverein zu ſingen. Mit Umſicht und 
vielen Unkoſten hat er den freien Platz bei der evan⸗ 

geliſchen Kirche, — der früher zur Ablagerung jeglichen 

AUnraths diente — des Gotteshauſes würdig umge⸗ 

ſtaltet und mit einem Zaun umgeben, was beſonders 

unſerm nicht unſchönen Marktplatze zur Zierde gereicht. 

Dem rohen Volke — und das birgt leider unſere 
Stadt noch vielfach — ſcheint aber dies ein Dorn 

im Auge zu ſein, denn zu öfteren Malen ſind nicht 

allein die in Cement gemauerten Pfeiler des Zaunes 

ihrer Kappen beraubt, ſondern man benutzte ſogar 
die daran befindlichen Eiſenſtangen als Hebel zur 

gänzlichen Umſtürzung des Mauerwerks. Solch Van⸗ 
dalismus erregt um ſomehr Abſcheu, da der ange⸗ 
richtete Schadeu nicht einen Einzelnen, ſondern einen 
ganzen Verein betrifft, der aus den Einwohnern der 

Stadt ſelbſt zuſammengeſetzt iſt. 

Endlich hat man, wenn auch in etwas ſpäter 
Jahreszeit, begonnen, die Rehdener Vorſtadt zu 
pflaſtern, ſo daß uns die Hoffnung erwächſt für den 

bevorſtehenden Winter der ſchwierigen Communication 

mit dieſem Stadtviertel überhoben zu ſein. Zu befürchten 
iſt nur, daß die Arbeit bei den geringen Kräften nicht 
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der Beſoldung, die Lincoln für feinen zweiten Prä⸗ 


es ſich jetzt dokumentariſch herausgeſtellt, hatte der 
edle Lincoln ſeine mächtige Stellung in Waſhington 
nicht nur nicht zu ſeiner Bereicherung benutzt, ſondern 


als ſein 
Einkommen betrug, ſo daß er auch ſein beſcheidenes 
Privatvermögen in Anſpruch nehmen mußte. Jetzt 
klagt ſie über die Männer, die ſich um ihren Ein- 


ſichern, und die damals nichts als ſchöne Worte für 
ſie gehabt hätten, jetzt aber nichts mehr von ihr 
wiſſen wollten, und nennt ſie mit Namen. Aufrich⸗ 


zu Ende gebracht werden wird und dann die Abſperrung 
der Wege ebenſoßſchlimme Zuſtände für den Verkehr 
herbeiführt, wie früher die Verſumpfung derſelben. 
Es wäre daher wohl wünſchenswerth, wenn die 
Väter der Stadt eine gelinde amtliche Preſſion zur 
Föderung des Unternehmens in Anwendung brächten. 

Dieſer Tage iſt das Müller'ſche Hotel gerichtlich 
ſubhaſtirt und einem hieſigen Kaufmann für 8000 
Thaler zugeſchlagen worden. Der ehemalige Eigen- 
thümer remonſtrirt jedoch dagegen, indem er vorgiebt, 
die öffentliche Blätter hätten ſeiner Zeit nicht die 
darauf bezüglichen, geſetzlichen Anzeigen gebracht und 
es müſſe demnach eine neue Subhaſtation einge⸗ 
leitet werden. Wie weit dieſe Behauptung jedoch 
zutrifft, wird die Folge lehren. 


O Marienwerder, 30. Octobet. [(Zur Abgeord— 
netenwahl.] Die Wahlen wurden hier des Markt⸗ 
tags wegen erſt um 2 Uhr Nachmittags abgehalten 
und ergaben in den 5 Wahlbezirken das Reſultat von 
21 Liberalen gegen 9 konſervative Wahlmänner. In 
der nächſten Nachbarſchaft iſt auf dem Lande liberal 
gewählt worden, namentlich iſt zu konſtatiren, daß in 
der Vorſtadt Marienfelde, wo der Landrath wohnt, 
dieſer als Wahlmann nicht die Majorität erhalten 
hat. Immerhin iſt das Wahlreſultat für die Konſer⸗ 
vativen viel günſtiger, als früher, wo ſie nur einen 
Wahlmann in der Stadt zu erhalten pflegten. Es 
iſt dies lediglich dem Umſtand zuzuſchreiben, daß von 
liberaler Seite gar nichts, von konſervativer ſehr viel 
gethan iſt. Die Konſervativen haben ſowohl perſön⸗ 
lich für ihre Kandidaten wo es nur anging, geſprochen, 
ſie auch Wahlzettel mit den Namen ihrer Wahlmänner an 
alsdie Urwähler in großer Zahl vorher vertheilt. Die 
Lieberalen wollen noch immer nicht erkennen, daß 
dieſen Anſtrengungen gegenüber, die gemacht werden, 
ſeitdem Herr v. Puſch hier Landrath iſt, auch ihrer⸗ 
ſeits etwas geſchehen muß, um die Gleichgültigen zur 
Wahl zu bewegen. Der gute Sinn, der in unſerer 
Bürgerſchaft herrſcht und der ſich auch heute wieder 
doknmentirt hat, genügt allein jetzt nicht mehr. Am 
Sonnabend wird eine Verſammlung der Wahlmänner 
abgehalten werden, um ſich über die Kandidaten 
— Plehn und Kurtius — definitiv zu einigen. 


Flatow, den 31. Oktober. [Eiſenbahnan⸗ 
gelgenheiten; Bürger-Reſſource; Maſern; 
Urwahl.] Wie bereits mitgetheilt, hat ſich die 
Staatsregierung für die Linie Schneidemühl⸗Flatow⸗ 
Dirſchau definitiv entſchieden und ſtellte nur das 
Verlangen, daß die intereſſirenden Kreiſe das Terrain 
hiezu unentgeltlich hergeben möchten. Die heute hier⸗ 
ſelbſt verſammelten Kreisſtände genehmigten die ge⸗ 
ſtellteu Anforderungen, indem ſie folgende Reſolution 
feftftellten. Die großen Beſitzer geben das Territo⸗ 
rium ohne Entſchädigung her, die weniger Bemittel⸗ 
teln werden hierfür Seitens des Kreiſes entſchädigt. 
Für die Städte Zempelburg und Vandsburg, welche 
durch eine durchgehende Bahn nicht beglückt werden, 
ſoll eine Chauſſee vou Zempelburg nach Dobrin, wo 
ein Bahnhof angelegt wird, gebaut werden. 


Zweifelsohne wird die bereits ausgeſteckte Linie 
im kommenden Frühlinge in Angriff genommen wer⸗ 
den. — Die vor mehreren Jahren in unſerem Orte 
gegründete Bürger-Reſſource wurde neulich zu Ruhe 
gebettet. Der fühlbare Mangel der Mitgliedſchaft, 
ſowie die gekündigten Zimmer haben ihre Exiſtenz 
gefährdet und ſo manchem gemüthlichen Abend ein 
Lebewohl zugerufen. Und ſo müſſen wir in der That 
die alte, nur zu begründete Klage aufſtellen, daß in 
unſern kleinen Städten die geſelligen Vereine gemein⸗ 
hin von kurzer Dauer ſind. 


Die Maſern, welche ſeit einiger Zeit hier unter 
den Kindern graſſiren und anfänglich gelinde auftraten, 
haben in der letzteren Zeit einen bösartigeren Ver⸗ 
lauf genommen, da in einzelnen Familien ſämmtliche 
Kinder erkrankten. Hauptſächlich mag dies darin zu 
finden ſein, daß viele Eltern ihre Kinder nicht genug 
vor Erkältung ſchützen und die Maſern für keine ge⸗ 
fährliche Krankheit halten. 

Bei der am Mittwoch ſtattgefunden Urwahl hatte 
ſich nur eine kleine Anzahl der Wähler betheiligt. 
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A. 
— Scwurgeridhtshof Chorn-Strasburg. Die Sikin- 
gen Beginnen am 4. d. N. unter dem Vorſitz des 
Kreisgerichts- Direktors * v. Borries. 
4. Nov.: 


— 5. Nov.: 


— 8. Nov.: der ehemalige Kloſterbruder Reim. 9 ey⸗ 
R 


Strasburg, Bigamie. — 11. Nov.: Geſch.⸗Kommiſf. 29 


verſuchter Raub; — Arb. Ludw. Brut 
jemski aus Thorn „„Diebſtahl; — Einwohner Lorenz 


erren: . Aus dem Kreiſe Thorn: 1) Gutsbeſ. . 
bert Cohn; 25 
3) Gutsbeſ. Joh. Feldt⸗Lonzynek; 4) Gutsbeſ. Joh. 
v. Gosk⸗Seyde; 5) Km. Herm. Groß; 6) Gaſthofbef. Ko * 
Gudowicz; 7) Kfm. C. A. Gukſch; 8° Steuerrath E. 5 
2. Hahn; 9 Kfm Mor. Heilfron; 10) Rektor Alb. . 
Höbel: 11) Kfm. Sam. Latte aus Culmſee; 12) Fabrik. N 
Ad. Leetz; 13) Apoth. Wilh. Lentz; 14) Kfm. Meyer 
Leyſer; 15) Rittergutsbeſ. Pohl⸗Ollek; 16) Gutsbeſ. 
H. Schmidt⸗Rychnau; 17) Rittergutsbeſ. Leopold v. 5 
Rüdgiſch⸗Slomowo; 18) Kaufm. Friedrich Schul; = 
19) Bäckermſtr. Herm. Bähr; 20) Gutsbeſ. M. Wein: 
ſchenk⸗Lulkau; 21) Uhrm. G. Willimtzig; 22) Ritter⸗ = 
gutsbeſ. v. Wolff⸗Gronowo; 23) Gutsbeſ. R. Wentſcher⸗ 
Roſenderg. — b. Aus dem Kreiſe Strasburg: si 
24) Gutsbeſ. Val. Domeracki⸗Sortyta; 25) Kaufm. 25 
Wolff Neumann aus Lautenburg; 26) Gutsbeſ. Herm 1 2 
Köhn⸗Tokari, 27) Kfm. Konft. Langer aus Strasburg; & 


— Mühlenbeſ. Guſt. Sachſe aus Gr. Plowenz; 
29) Gutsbeſ. O. Weißermel in Kruſchin; 30) 
Israel Roſenberg aus Gollub. 5 
. Jur Abgeordnetenwahl. In unſerer Wahlmänner⸗ 
Liſte der Stadt Thorn ift irrthümlich an Stelle der 
n Herrn Pätzel Herr Kreisricher M. 
Cöler (7. Bez. 1. Abth.) als Wahlmann angeführt. 
Die deutſchen Wahlmänner des Zul ö 
Thorn⸗Culm haben eine halbe Stunde vor der Wahl, 
alſo um 9½ Uhr Morg., eine Vorberathung zu * 
Culmſee im Saale des Gaſtwirth Herrn 
Schmidt gall. 3 
Die Betheiligung an den Wahlen am v. Mittwoch gr 
war auch in den Nachbarſtädten im Verhältniß zu 
den früheren Wahlen auffällig ſchwach. In Graudenz 
3. B., wo früher nur liberale Wahlmänner gewählk 8 
wurden, ſind in Folge der Spaltung innerhalb der ei 
liberalen Partei diesmal von 45 Wahlmännern eta 
10 gewählt, welche mit den Konſervativen ſtimmen Et 
werden. In Strasburg find 17 Deutſche und 3. Polen & = 


gewählt., In Elbing gehören von 106 Wahlmännern N 
69 der liberalen, 37 der konſervativen Partei an 
In Königsberg und Berlin, hier ſelbſt in den ſonſt. ei 
rührigſten Wahlbezirken, war die Betheiligung eine say 
ſehr geringe. t dr 
„ Handwerkerverein. Das Leben im Verein iſt = 
ſeit Schluß der Sommerferien ein ſehr reges. — . — 
den Donnerſtagsabenden war bisher nicht nur da = 
einslokal ſehr beſucht, ſondern auch an inter e anten 
und anregenden Vorträgen — möge es fo bleiben — 
fehlte es nicht. So war es auch am Don 
den 31. vor. M 


ten vom N der Hohenſtaufen b 
bot. Den Schluß ſeines Vertrages, 
ſtigen Bildungsganges Europas von 1750 —1 800, ver⸗ 5 
Per der Genannte für eine der nächſten Sitzungen. 1 
er Vortrag gab dann zu mehreren Ausffihrungen 92 
Veranlaſſung. Herr C. Marquart legte die Ver 
dienſte des Papſtthums um die Civilifation dar, Herr 
Dr. Prowe, Herr Stadtrath Hoppe, Herr Kreisrichten 
Leſſe und Kaufmann Mieſes erörterten die Natur und 8 
die Erfolge des Kampfes der Bürgerthums und der 
abſoluten Fürſtengewalt gegen den mittelalterlichen N 
Feudalſtaat, 


aus welchem der moderne (parlamenta⸗ 


riſche) Staat hervorgegangen iſt, — Seitens des Vor⸗ er * 
| 1 


ſtandes wurden die Anweſenden auf das am Sonn⸗ 
abend, den 2. d. Mts. von 7 Uhr ab, im Artushof⸗ 
ſaale ſtattfindende Tanzvergnügen ſpeziell aufmerkſam 
u — Fragefaften: 1) Iſt die Schlacke der Stein Er 
ohlen irgendwie zu verwerthen, oder irgend zu benutzen 8 
Sehr verwendbar zur Verbeſſerung von Wegen, wie 

dies z. B. auf der Straße vor dem ae n 

und auf der Straße von der Branden urger Chauſſee 

7 % 


nach der 2. Linie (bei der alten Schule auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt) zu erſehen iſt. — 2) Wer kauft hier 
bBVerbrochenes Glas und welcher Preis wird dafür ge⸗ 
zahlt? — Am beſten bei den Herren Heins und Orth 

zu erfragen. 


Induſtrie, Handel und Geſchüftsverkehr. 


— Lotterie. Bei der am 31. d. Mts. fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe 136. Kgl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 
Gewinne von 5000 Thlr. auf Nr. 35,665. 45,499 

und 49,890. 3 Gewinne von 2000 Thlr. auf Nr. 
1 49,201. 55,618 und 78,262. 
| 50 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2386. 2738. 
19,370. 
37,602. 
43,845. 
51,586. 
66,459. 
78,919. 


3525. 7405. 8386. 8538. 9486. 10,048. 12,818. 
25,630, 26,110. 29,422. 36,655. 37,014. 37,036. 
37,683. 39,348. 40,807. 41,347. 42,425. 42,900. 

45,151. 45,645. 46,488. 47,351. 50,120. 51,185. 
57,157. 59,382. 59,431. 61,175. 62,841. 63,797. 

Ä 73,063. 73,205. 73,572, 73,778. 76,554. 78,564, 

| 23. 87,641. 88,588, 89,637 und 94,541. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 1. Novbr. er. 


Jonds: Schluß feſt. 
Oeſterr. Banknoten Fer 


a A En ee S21/g 
2 Ruſſ. Banknoten 85.5 
5 Warſchau 8 Tage 845958 
ar oln. Pfandbriefe 4% 5774 
y eſtpreuß. do. 4% . . 827⁵8 
Poſener do. neue 4% 85/85 
Amerikaner — 75/8 
Weizen: 
November 88391 
Roggen: feſt. 
2722 We er 71½ 
CCCP 721/g 
Movember-Degember . . » ..... . 70% 
ier 6959 
böl: 
5 N EEE ED 118 
RUN 5 113/4 
> its : gedrückt 
5 S 18/8 
# err 18/8 
. EP 19%/8 


en Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Thorn, den 1. Novbr. Ruſſiſche oder polnische 


Banknoten 84½ 84/1, gleich 118 1180%. 
ai Chorn, den 1. November. 
Witterung trübe. 
90 — 92 Thlr., 127 pfd. 


Weizen 125/26 pfd. 
} 93 Thlr., 128/29 pfd. 94—96 Thlr., 130/31/32 pfd. 
97—100 Thlr. per 2125 Pfd. feinſter Qualität 2 
Thlr. über Notiz. 

Roggen flau 119—123 pfd. 64—67 Thaler per 2000 
Pfd. ſchwerere Parthien 1 Thlr. höher. 

Erbſen, Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den 31. Oktober. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
| 113/15—116/17/118—121/22/24—125/26/27 — 129 — 
130/32 pfd. von 921/8/95/971/2/100/105/1071/g/110— 
115/117/120—122!/a— 125/127 — 130/1321/0/135/137 
- Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen 113/4—116—118—120pfb. von 83—85—86½ 

8s Sgr. pr. 81 Pfd. 

Gerſte, kleine 102/3—105/6/8 pfd. von 64/6567 

68/70 Sgr. pr. 72 Pfd. Gerſte, große 108/110 

m 112116900. von 65/67— 68/70/72 Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbſen 75—80/82¼/85 Sgr. pr. 90 Pfd. 

Spiritus 20¼ Thlr. pr. 8000 % Tr. 

5 Stettin, den 31. Oltober. Weizen loco 98—103, 

ke Oktober 103, Frühjahr 97. Roggen Oktober 7218 

* 


7 


i 
* 
: 


- 


Be. Ich bringe Hiermit 

Haupt-Agenlur der germania, 

gelegt und dies dem Bureau 
mitgetheilt habe. 


3 


zur öffentlichen Nennkniß, daß ich die His5er verwalfete 


* 


Hieſiges Pflaumen-Mus 
| in A: ges Yan ’ Als 
J. G. Adolph. 


Große Gerſte beſter Qualität 


kauft die Brauerei von Otto Leue in Bromberg. 


Fr. Bongaets von Camelien, 


fo wie auch von trockenen Blumen, und boch⸗ 
ſtämmige Roſen, empfiehlt die Kunſt⸗ und Han⸗ 
delsgärtnerei von 
H. Zorn. 
Stralſunder Spielkarten 
ſind zu haben bei 
B. Westphal. 


Paraffinkerzen, 


73, Oktober = November 72, Frühjahr 69 Br. 
Nüböl loco 11½, Oktober 11, April⸗Mai 117¼ 
Spiritus loco 19%, Oktober 19½, Frühjahr 20¼ 


Amtliche Tagesnotizen. 
Den 1. Novbr. Temp. Wärme 6 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 1 Strich. Waſſerſtand 4 Fuß 10 Zoll. 


Inferate. 


Bekanntmachung. 
Am 7. November d. J., Vormittags 
11 Uhr, ſellen in der Wohnung des Glaſer— 
meiſters Carl Orth hier zwei große mahagoni 
Spiegel meiſtbietend gegen gleich baare Be— 
zahlung verkauft werden. 
Thorn, den 25. October 1867. 

Königliches Kreis-Gericht. 

J. Abtheilung. 
Bagatell⸗Commiſſion II. 

Die alleinige Niederlage der Preßhefe 
aus meiner Fabrik in Szezondrowo bei Koſten 
habe ich für Thorn und Umgegend dem Kauf— 
mann Herrn Adolph Raatz übergeben. 

Pohl. 
Pfundhefe aus obenſtehender Fabrik empfehle 

ich täglich friſch. Adolph Raatz. 
D Durch vortheilhafte Einkäufe begünſtigt, 
empfehle ich f. Zucker in Broden und gemahlen, 
reinſchmeckende Caffees, gukochende Reisſorten, 
Imperial-, Congo⸗ und Peccoblüthen⸗Thee, 
diverſe Sorten Stearin⸗ und Paraffin-Fichte, 
f. Jam.⸗Rum, Cognac u. Arrae, Bordeaux-, 
Rhein-, Port-, Madeira: und Cap-Weine, Bre⸗ 
mer und Hamburger Cigarren, beſte Schott. und 
Matjes⸗Heeringe, fo wie alle in das Colonial- 
waarenfach ſchlagende Artikel en-gros & en- détail 


zu bikligſten Preiſen. 
Adoph Raatz. 


Frucht⸗Einmach⸗Gewürz Eſſig bei 
Louis Horstig. 

Koſcher⸗Wurſt a Pfd. 9 Sgr. bei 
ron. 


Magdeburger Sauerkohl, 


pro Pfund 1½ Sgr., fo wie beſte Calbenſ 
Gurken empfiehlt 
Gustav Kelm. 


. F. Daubitz'ſcher 


| ‚Mapen-Bitter, 


fabrieirt bon & 
R. F. Daubitz in Berlin, 
19. Charlottenſtr. 19. 


Anerkennungsſchreiben über dieſen Magen⸗ 
bitter in den 


Berliner Zeitungen. 


Sorten Stearin-Lichte empfiehlt 
Gustav Kelm. 


1 brave Wagenpferde, Schimmel, 1 Halb⸗ 


Geräthe verkauft 

Gerechteſtraße. 

A* einem Gute in Polen wird vom J. Der 
cember 1867 bis 1. Februar 1868 ein 


billig der Proviantmeiſter, 


guten Zeugniſſen auf ein Jahr gewünſcht. 

Näheres bei Gebr. Nelken. 

(Ei junges anſtändiges Mädchen ſucht eine 
Stelle in einem Geſchäft. Näheres zu 

erfragen Neuſtadt 288, parterre. 

1 möbl. Zimmer (part.), z. verm. Bäckerſtr. 252. 

E große und eine kleine Remiſe iſt zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße No. 20. 

1 freundl. Wohnung mit od. ohne Möbeln bei Fork. 


Schachelub 


Sonnabend, 8 Uhr Abends. 
Im Monat October d. J habe ich 27 Mauer⸗ 
latten und 2 Bauhölzer auf der Weichſel 
gerettet. Der ſich legitimirende Eigenthümer 
kann innerhalb 4 Wochen dieſelben gegen das 
geſetzliche Bergelohn und Nebenkoſten bei mir in 
Empfang nehmen. 
Korcziniee, den 29. October 1867. 
Heinrich Nickel, Beſitzer. 


Es predigen: 
Am 20. Sonntag nach Crinitatis, den 3. November cr. 
Zur Gedaͤchtnißfeier der Reformation 1517 
und der Union 1817. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittag Herr Pfarrer Geſſel. 

(Kollekte für den Guſtav⸗Adolph⸗Verein.) 
Nachmittag Herr Superintendent Markull. 
Freitag, den 8. November, Herr Pfarrer Geſſel. 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittag Herr Pfarrer Schnibbe. _ 

(Kollekte für den Guſtav⸗Adolph⸗Verein.) 
Militärgottesvienft fällt aus. 

9 abe 5 — t . Uhr, Bibelſtunce 
ittwoch, den 6. Nov. Abends 6 Uhr, Bibelſtu 

Herr Pfarrer Schnibbe. ! it 


N 
ekannlmachung. 


Cebens-Verſicherungs⸗Actien⸗Heſellſchaſt in Stettin, nieder- 
der germania in Berlin mittelft Prieſes vom 2. October c. 


qrankſurt a. O., den 4. October 1867. 


L. Sachse. 


8 


pro Packet 5, 5½, 6 und 7 Sgr., ſo wie alle 


chaiſe, 1 Schlitten, Geſchirre und Stall⸗ 


Spiritus⸗Brenner, ferner ein Landgärtner mit 


GERMANTA, 
Lebens ene en Sefelihft 
ettin 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir am 


heutigen Tage Herrn Teodor Laser in Dr omberg die von 
ihm bisher geführte Verwaltung der General-Agentur der Germania wegen 
vertragswidrigen und die Jutereſſen unſerer Geſellſchaft be⸗ 
drohenden Verhaltens entzogen haben. Herr Lafer iſt von heute ab 


nicht mehr berechtigt, Gelder für uns anzunehmen, oder irgend eine Handlung | 


für unſere Geſellſchaft vorzunehmen. 
Stettin, den 16. September 1867. 


Die Buch Se 1 L 


Cebens⸗Uerſicherungs⸗Aclien⸗Heſellſchaft in Stettin. 
Grundcapital: Drei Millionen Thaler Preuß. Court. 
S der Policen, 
Darlehne auf Policen, 


Prompte Aus zahlung bei Todesfällen. 
Im Monat Auguſt ſind eingegangen: 


2699 Anträge auf N x Thlr. 1. 150,978, 
Jährliche Einnahme 4 ‘ „ 1,390,962, 
Verſichertes Capital 2 „ 44,018,884. 


Bis 31. December 1866 bezahlte 


Verſicherungsſumme > ; Thlr. 1,559,202. 


a 2 Proſpecte und Autragsformulare können unentgeltlich entgegen genommen werden von dem die Geſellſchaft für $ 
Thorn und Umgegend vertretenden Haupt-Agenten der Germania 


Herrn Gustav Prowe, 


Director der Thorner Credit⸗Geſellſchaft 


. und von den Herren Kaufmann Julius Ehrlich, 2 
N Kaufmann L. Hesselbein, Rat 
ddwelche jede gewünſchte Auskunft über alle, die „GERMANIA. betreffenden Angelegeuheitzt bereitwilligſt ertheilen, 
und neue Verſicherungen vermitteln, 13 8 
„ Danzig, im October 1867. 
Das Bureau der „Germania“ 
Samuel 1 
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Vene Redakteur Ernst Lambeck. — ET und Sean der en von Ernst Per 


